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Beatrix W. Bouvier, Französische Revolution und deutsche Arbeiterbewegung. 
Die Rezeption des revolutionären Frankreich in der deutschen sozialistischen 
Arbeiterbewegung von den 1830er Jahren bis 1905 (= Veröffentlichungen des In­
stituts iür Sozialgeschichte Braunschweig-Bonn), Verlag Neue Gesellschaft, 
Bonn 1982,420 S., Linson, 78 DM.

Noch bevor die Marseillaise 1879 endgültig zur französischen Nationalhymne erklärt 
wurde, war ihre aus dem Jahr 1792 stammende Melodie mit Jakob Audorfs 1864 gedichte­
tem Text »Wohlan, wer Recht und Wahrheit achtet« zum wichtigsten Lied der deutschen 
Arbeiterbewegung geworden. Während des Kaiserreichs wurde sie zum Abschluß fast aller 
sozialdemokratischen Parteitage gesungen. Noch auf dem Jubiläumsfest der SPD im Berli­
ner Reichstagsgebäude am 28. Mai 1988 gehörte die Arbeiter-Marseillaise zum musikali­
schen Programm, obwohl nicht so sehr als aktuelles, Gemeinsamkeit signalisierendes Lied­
gut, vielmehr als erinnerndes Z itat-w as sie, der Melodie nach, ja schon bei ihrer Entstehung 
war: Erinnerung an das emanzipatorische Erbe der großen Französischen Revolution, an 
das die Arteiterbewegung anzuknüpfen beanspruchte.
Das gründliche und zuverlässige Buch von Beatrix M. Bouvier, das den Zeitraum von 
1830-1905 bearbeitet, zeigt im einzelnen, daß die -  teils kritische, meist aber zustimmende 
-  Bezugnahme auf die Revolution von 1789 im Sozialismus und in der sozialdemokrati­
schen Arbeiterbewegung des 19. Jahrhunderts häufig und vielfältig, wenn auch nicht gerade 
zentral, war. Die Verfasserin betont die Rolle babouvistischen Gedankenguts im »Bund der



Gerechten« und berichtet über die Sicht der Französischen Revolution bei Karl Grün, Mo­
ses Hess und anderen Frühsozialisten. Ausführlich wird diskutiert, wie Marx, Engels und 
Lassalle die Revolution in ihren Schriften verarbeiteten. Die Zeitschriften und anderen Pu­
blikationen der Lassalleaner, Eisenacher und Sozialdemokraten ab 1875 werden auf dieses 
Thema hin durchgegangen.»1789« galt in der Arbeiterbewegung als Paradebeispiel einer ge­
lungenen (bürgerlichen) Revolution, in deren Kategorien man die eigene historische Rolle 
erfassen konnte, in Absetzung und Anknüpfung zugleich: Das Proletariat werde der Bour­
geoisie ihr »1789« bereiten; leider hätten die Deutschen noch keine »Bastille« gestürmt; Sa­
che der deutschen Arbeiter sei es, die »Bastille des Kapitals« zu bezwingen. Die zweite Phase 
der Französischen Revolution war den sozialdemokratischen Kommentatoren besonders 
wichtig, die Kritik an der »terreur« dagegen nicht. »Vom 17. Juli 1791 [Blutbad auf dem 
Marsfeld, als die Regierung mit Gewalt gegen eine Volksdelegation vorging] beginnt die Ge­
schichte des Volkes im Gegensatz zu der Bourgeoisie, vom 17. Juli 1791 beginnt unsere Ge­
schichte«, schrieb Lassalle. Während der »Neue Social-Demokrat« in den 70er Jahren noch 
Robespierre und die Jakobiner als Vorläufer anerkannte, kritisierte sie Wilhelm Liebknecht 
als lediglich bürgerlich-demokratisches Phänomen und betonte dagegen die Rolle der sozial 
fortschrittlichen Hebertisten als Teil der eigenen Tradition. Diese Sicht setzte sich durch, 
doch nahm man nicht nur diese spezielle Strömung für sich in Anspruch, sondern betonte 
die fortschrittlich-emanzipatorisch-egalitären Elemente der Revolution insgesamt, von de­
nen das Bürgertum mittlerweile weit entfernt sei, während man selbst sie gegen das Bürger­
tum realisieren werde. Der Revolutionskalender wurde von zahlreichen Arbeiterkalendem 
notiert. 1889, zur Hundertjahrfeier, hatte die »glorreiche Revolution von 1789« bei den So­
zialdemokraten eine gute Presse (S. 259, 291 f).
Doch nicht nur auf sie bezogen sich die Theoretiker und Kommentatoren der Arbeiterbewe­
gung, sondern stärker noch auf die zeitgenössischen Revolutionen westlich des Rheines: 
1830, 1848/49, 1871 (Kommune). Die Verfasserin zeichnet auch dies ausführlich nach. Sie 
rekonstruiert überdies die Entstehung des revolutionären Gedenktages des 18. März (seit 
1872), der an die Märzkämpfe von 1848 und an den Aufstand der Pariser Kommune 1871 
erinnern sollte (S. 251 H). Sie zeigt die Bedeutung der (eigenwillig gedeuteten) Geschichte 
fürs offizielle Selbstbewußtsein der Bewegung. Mit dem Niedergang der Revolutionserwar­
tungen im Wilhelminischen Reich rückte auch die Bedeutung dieses Tages der revolutionä­
ren Erinnerung in den Hintergrund, zugunsten des neuen Maifeiertags mit seiner optimisti­
schen, kämpferischen Zukunfts- und Reformerwartung. Während man lange die französi­
schen Ereignisse als Teil der eigenen Erfahrungen empfunden oder doch so dargestellt hatte, 
dominierte allmählich die Erinnerung an nationale Traditionen. Die Verfasserin sieht darin 
den Ausdruck eines neuen Selbstbewußtseins, ja Überlegenheitsgefühls der deutschen Sozi­
aldemokraten, die das Sozialistengesetz überstanden hatten und sich organisatorisch wie 
theoretisch an der Spitze der europäischen Bewegung wähnten.
Die Verfasserin beschränkt sich über weite Strecken auf das Referieren von Argumenten; 
ihre eigene Analyse, die Interpretation, tritt dahinter allzusehr zurück. Die Darstellung hat 
Sprünge. Eine stringentere Gliederung hätte sich ergeben, wenn die leitenden Fragestellun­
gen noch präziser ausgeführt und konsequenter zur Strukturierung des breit zusammenge­
tragenen Materials benutzt worden wären. Doch insgesamt überzeugen die Argumente, und 
das Buch beeindruckt durch seinen Reichtum an Informationen, durch gute Literaturverar­
beitung und durch die intensive Erforschung ausgedehnter gedruckter und ungedruckter 
Quellen. Zum »bicentenaire« 1989 sollte es besondere Aufmerksamkeit finden.

Jürgen Kocka, Berlin
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